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Am zweiten Dienstag im Monat  
auf Seite 3 oder 5

KOLUMNE

Zusammen gehts besser
Viel Zeit ist vergangen seit meiner letz-

ten Kolumne. Und vieles ist geschehen 

unterdessen. Die Masseneinwande-

rungs-Initiative wurde angenommen. 

Die Zweitwohnungs-Initiative wurde 

angenommen. Der Euromindestkurs 

wurde aufgehoben. Das sind drei har-

te Brocken für die Exportwirtschaft und 

den Tourismus, besonders für jenen in 

den Bergregionen. Wir stehen vor gros-

sen Herausforderungen. Und wenn wir 

die bewältigen wollen, müssen wir zu-

sammenrücken. Die Voraussetzungen 

dazu haben wir.

 

Zusammenarbeit zum Ersten
Schauen wir uns die Hotellerie im Saa-

neland an. Am 29. November 1968 ha-

ben 11 vorausschauende Hoteliers un-

ter Anführung von Marcel Burri und 

Hansruedi Schärer, dem damaligen Di-

rektor im Palace, die Hotel Zentral Wä-

scherei nicht nur ins Leben gerufen 

sondern gleich den Startschuss für 

den Bau gegeben. Im ersten Ge-

schäftsjahr 69/70 wurden 240 000 

Kilo Wäsche gewaschen und damit 

331 000 Franken umgesetzt. 45 Jahre 

später wäscht die Zentralwäscherei 

1018,000 Kilo Wäsche für 25 Mitglie-

der und erzielt damit einen Umsatz 

von 4,03 Millionen Franken. Im letzten 

und in diesem Jahr werden von der 

Hotelzentralwäscherei weitere 37 Mil-

lionen investiert, etwa hälftig in einen 

Neubau an der Dorfrütistrasse und an 

Mitarbeiter Chalets am alten Standort. 

Dies alles war und ist nur möglich, 

weil initiative Leute Kräfte gebündelt 

haben. Und weil alle Genossenschafts-

mitglieder solidarisch sind. Wenn je-

des einzelne Hotel eine eigene Linge-

rie hätte bauen müssen, sähen die 

einzelnen Rechnungen ganz, ganz an-

ders aus.

 

Zusammenarbeit zum Zweiten
Vor ein paar Jahren hat der Hotelier-

verein Gstaad Saanenland für unsere 

Mitarbeitenden die Internetplattform 

yourgstaad.ch lanciert. Darin finden 

potentielle und zukünftige Mitarbeiten-

de alle Informationen und Kontakte, die 

sie zum Leben in der Schweiz und in 

der Region benötigen. Der StaffClub 

bietet Mitarbeitenden Vergünstigungen 

für Konsumationen in Hotels und Res-

taurants. Mitarbeitende können kos-

tenlose Weiterbildungen besuchen, die 

Kurse gelten als Arbeitszeit. Finanziert 

werden diese top Angebote durch den 

Hotelierverein respektive durch dessen 

Mitglieder. Bislang haben wir über 

250 000 Franken in diese schweizweit 

einzigartige Plattform investiert.

 

Zusammenarbeit zum Dritten
Ein paar weitere eindrückliche Zahlen: 

17 Hotels im Saanenland machen ei-

nen Umsatz von 47 Millionen Franken 

mit Essen und Getränken. Sie kaufen 

Nahrungsmittel ein für 10,5 Mio. Fran-

ken. Davon werden 7,1 Millionen im 

Saanenland ausgegeben. Das sind 

über zwei Drittel. Die ganze Region 

profitiert.

Es geht bei dieser Aufzählung nicht da-

rum, den Hotelierverein zu beweihräu-

chern. Sondern darum aufzuzeigen, 

dass Zusammenarbeit immer einen 

Mehrwert hat. 

Also verschwenden wir keine Energi-

en in Hahnenkämpfe. Betrachten wir 

unsere Herausforderungen im Ganzen 

und im Hinblick auf den grösstmögli-

chen Erfolg Aller. Die fantastische Na-

tur im Saanenland bietet fantastische 

Produkte, hergestellt und gepflegt von 

fantastischen Menschen. Wir sind ei-

genständig und niemand, auch im Ent-

ferntesten aller Winkel der Welt, ein-

fach niemand kann uns und unsere Ge-

gend kopieren. Wir sind kein Trend und 

wir sind kein Konzept, sondern wir sind 

wir! Die Menschen, die Landwirtschaft, 

der Tourismus machen diese Region 

unverwechselbar und damit zu einer 

Marke.

Es ist doch so: Nur wer sein Chuewäg-

li verlässt, entdeckt Neues, hinterlässt 

Spuren und bewegt etwas. Dem Saa-

nenland tun neue Ideen und eine ande-

re Denkweise gut. Also kitzeln wir die 

Kuh, damit sie die Milch sprudeln lässt.

Apropos Milch: Mir ist es bis heute ein 

Rätsel, dass sich die drei Milchgenos-

senschaften (noch?) nicht zusammen-

geschlossen haben. Dass jede Molke-

rei immer noch für sich allein vor sich 

hin investiert. Eine  Zusammenarbeit 

würde Kräfte freisetzen, welcher ein 

Einzelner nie und nimmer erreichen 

kann. Die Strukturen würden schlan-

ker, die Kosten würden tiefer. Alles was 

es bräuchte, wäre Zusammenarbeit.

� THOMAS FREI

� GASTGEBER HOTEL BERNERHOF

Anmerkung der Redaktion: Nach ein paar Jahren Unter-
bruch wird Thomas Frei wieder monatlich eine Kolumne im 
«Anzeiger von Saanen» schreiben.
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